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KABUL / BURGBERNHEIM (red) –
Hartmut Felbinger kommt aus Burg-
bernheim, seit September 2009 arbei-
tet er an der Amani-Oberrealschule,
einem Jungen-Gymnasium in Kabul.
Er hat dort die Fachberatung für
Deutsch als Fremdsprache. Kürzlich
freuten er und seine Kollegen sich
über hochrangigen Besuch aus
Deutschland.

Eine Delegation des Berliner Ent-
wicklungshilfeministeriums schaute
sich die von der Bundesrepublik
Deutschland personell und finanziell
unterstützte Schule in der afghani-
schen Hauptstadt an. Mit dabei
waren Dirk Niebel, der Bundesmini-
ster für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung, seine Partei-
kollegin Birgit Homburger, Mitglied
des Bundestages und stellvertretende
Bundesvorsitzende der FDP, zwei
Staatssekretäre seines Ressorts
sowie der deutsche Botschafter in
Afghanistan.

Der Krisenstaat am Hindukusch
sei das strategisch wichtigste Land
für die deutsche Entwicklungszusam-
menarbeit. Rund 430 Millionen Euro
ließ sich die Bundesrepublik ihr En-
gagement in Afghanistan im abgelau-
fenen Jahr kosten, erklärte Niebel.

Die Ausbildung von Lehrern gehört
dabei zu den Schwerpunkten. Mit
deutscher Hilfe entstanden neue Lehr-
pläne für die pädagogischen Hoch-
schulen des durch dreißig Jahre Krieg
zerrütteten zentralasiatischen Landes.
Deutsche Bildungsexperten bilden af-

ghanische Lehrer zu Multiplikatoren
fort, die durch die Schulen reisen und
ihren Kollegen erklären, wie sie den
Unterricht verbessern können.

„Vernetzte Sicherheit“ durch Zu-
sammenwirken von Militär und Si-
cherheitskräften, staatlichen Orga-
nen und Nichtregierungsorganisatio-
nen heißt das Konzept, das Niebel
vorantreibt. Er versprach nach einer
lebendigen Diskussion mit afghani-

schen Lehrern weitere Unterstützung
für diese Bildungseinrichtung. Minis-
ter Niebel dankte Felbinger für sein
pädagogisches Engagement am Hin-
dukusch mit einem kleinen Geschenk
in Form eines Füllfederhalters. Im
Rahmen auswärtiger Kultur- und Bil-
dungspolitik fördert die Bundesrepu-
blik neben der Amani-Oberrealschu-
le zudem noch zwei Mädchen-Gymna-
sien in Kabul.

Niebel schenkt Felbinger einen Füller
Deutscher Entwicklungshilfeminister besucht Burgbernheimer Lehrer an afghanischer Schule

Bundesminister Dirk Niebel, Birgit Homburger und Hartmut Felbinger (von links) auf dem
Schulhof der Amani-Oberrealschule in Kabul. Foto: Privat

Treff der Landfrauen
UNTERALTENBERNHEIM – Im
Gasthaus Schwarzer Adler kommen
die Landfrauen aus Unteral-
tenbernheim, Buch und Trautskir-
chen am Montag, 19. März, zusam-
men. Sie hören einen Vortrag zum
Thema „Zeit zu zweit, nicht nur für
den Ehepartner“. Die Veranstaltung
beginnt um 20 Uhr.

Kanalplanungwirdbesprochen
IPSHEIM – Der Bebauungsplan Im
Kleinen Feld beschäftigt die Ipshei-
mer Gemeinderäte in ihrer Sitzung
am Montag, 19. März. Daneben steht
die Kanalplanung in Kaubenheim,
verschiedene Bauanträge sowie eine
Stellungnahme Ipsheims zum Ver-
brauchermarkt an der Raiffeisenstra-
ße in Bad Windsheim auf der Tages-
ordnung. Die Sitzung beginnt um
19.30 Uhr im Rathaus.

Senioren treffen sich
OBERNZENN – Die nächste Zu-
sammenkunft des Seniorenkreises
findet am Dienstag, 20. März, im Ma-
rienheim in Obernzenn statt. Beginn
ist um 14 Uhr.

Plausch bei Kuchen
BURGBERNHEIM – Zu einem ge-
mütlichen Nachmittag bei Kaffee
und Kuchen treffen sich die Senioren
der Arbeiterwohlfahrt am Mittwoch,
21. März, im Awo-Raum in Burgbern-
heim. Beginn ist um 14 Uhr.

Fotovoltaik an der Bahn
MARKTBERGEL – Mit der Einlei-
tung eines Bauleitverfahrens für eine
Freiflächen-Fotovoltaikanlage ent-
lang der Eisenbahntrasse zwischen
der Kläranlage Marktbergel und der
Gemarkungsgrenze zu Illesheim be-
schäftigt sich der Gemeinderat in sei-
ner Sitzung am Donnerstag, 22. März.
Beginn ist um 20 Uhr im Rathaus.

Sitzung des Gemeinderats
DIETERSHEIM – Die Vorstellung
des Fachplanes Elektrik für die Rat-
hauserweiterung in Dietersheim ist
einer der Punkte, mit dem sich der
Gemeinderat in seiner Sitzung am
Mittwoch, 21. März, beschäftigt.
Außerdem steht neben einigen Bau-
anträgen die Verabschiedung des
Haushaltes 2012 auf der Tagesord-
nung. Sitzungsbeginn ist um 19 Uhr
im Rathaus.

RunderTisch zu Natura 2000
IPSHEIM – Der Erhalt des heimi-
sches Naturerbes, aber auch die
Sicherung einer zukunftsfähigen
nachhaltigen Landnutzung durch
Landwirte und Waldbesitzer sind die
Hauptziele des Projektes Natura
2000. Zu diesem Thema findet für das
Natura 2000-Gebiet Mausohrkolo-
nien Steigerwald, Frankenhöhe und
Windsheimer Bucht am kommenden
Mittwoch, 21. März, ein Runder Tisch
statt. Das Treffen beginnt um 19 Uhr
im Gasthof Zum goldenen Hirschen
in Ipsheim.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

Anmeldung
für die Schule
Neue Erstklässler in Burgbernheim
werden am 27. März eingeschrieben

BURGBERNHEIM (red) – Die An-
meldung aller schulpflichtigen Kin-
der aus dem Sprengel der Grundschu-
le Burgbernheim-Marktbergel findet
am Dienstag, 27. März, statt. Schul-
pflichtig sind alle Kinder, die bis zum
30. September 2012 sechs Jahre alt
sein werden. Die Anmeldung findet
im Schulhaus Burgbernheim statt.

Bei der Anmeldung müssen die
Kinder von ihren Eltern oder einer be-
auftragten erwachsenen Person vor-
gestellt werden. Sie müssen die Ge-
burtsurkunde und die Bestätigungen
über die Durchführung der Untersu-
chung 9 sowie gegebenenfalls eine
Sorgerechtsbestätigung vorlegen.

Falls Kinder angemeldet werden,
die erst zwischen dem 1. Januar 2013
und dem 31. Juli 2013 sechs Jahre alt
werden, ist ein schulpsychologisches
Gutachten erforderlich. Die Kinder
wurden auch in diesem Jahr zur An-
meldung bereits in Gruppen einge-
teilt, die dem Einladungsschreiben,
das die Eltern bereits bekommen ha-
ben, entnommen werden können.

Superstars zelten
Sänger mussten Jury überzeugen
BURGBERNHEIM (red) – Berna
sucht den Superstar ging in die zweite
Runde. In drei Gruppen mussten die
Kandidaten ihr Gesangstalent vor ei-
ner dreiköpfigen Jury unter Beweis
stellen. Es wurde getanzt und gesun-
gen, was das Zwerchfell hergab.

Die Besten kamen in den „Recall“.
Aber auch die ausgeschiedenen
Künstler hatten noch eine letzte
Chance, die Jury von ihrem Können
zu überzeugen. Aus den ausgeschiede-
nen Kandidaten wurde der „Luky Lo-
ser“ ermittelt, der den letzten freien
Platz im Finale erhielt. Dort mussten
die Teilnehmer mit Soloauftritten
oder im Duett überzeugen. Die Ge-
winner erhielten einen Gutschein für
einen ermäßigten Zeltlagerbeitrag.

BURGBERNHEIM – Dass die Erneu-
erung der Abwasseranlage in Buch-
heim teuer wird, dürfte den Burg-
bernheimer Stadträten schon vor ih-
rer Sitzung am Donnerstagabend be-
wusst gewesen sein. Nur mit einem
Betrag von rund 2,5 Millionen Euro
dürfte dann doch nicht jeder gerech-
net haben. Günstiger wird das Ganze
in Schwebheim, wo die Fachleute mit
Kosten von etwas mehr als 750000
Euro kalkulieren.

Schadhaft ist das Kanalnetz in bei-
den Ortsteilen. Allerdings haben die
Untersuchungen ergeben, dass in
Schwebheim nur etwa ein 20 Meter
langes Stück in der Hauptstraße aus-
getauscht werden muss. Der Rest
kann im sogenannten Inliner-Verfah-
ren saniert werden. Allerdings hat
Diplom-Ingenieur Gero Siegle, der
den Stadträten das Schadensbild und
die sich daraus ergebenden Maßnah-
men detailliert erläuterte, eine hy-
draulische Überlastung des Netzes in
Schwebheim ausgemacht. Nach sei-
ner in der Sitzung vorgelegten Be-
rechnung lassen sich die Schäden für
rund 280000 Euro beseitigen, dazu

kommt aber noch eine Kapazitätser-
weiterung des erst gegen Ende des vo-
rigen Jahrhunderts gebauten Haupt-
sammlers, die mit rund einer halben
Million Euro zu Buche schlagen wird.

Für den Ortsteil Buchheim legte
der Bauingenieur fünf mögliche Vari-
anten vor. Zwar ist hier das Kanal-
netz mit einer Länge von rund zwei
Kilometern nur etwa halb so groß
wie in Buchheim, weist aber schwer-
wiegendere Schä-
den auf. So ist bei-
spielsweise die
Verrohrung eines
Grabens komplett
eingebrochen, so
dass hier nur ein
Austausch der
Röhren in Frage kommt. Auch muss,
gleichgültig welche Variante letztlich
gewählt wird, wesentlich mehr sa-
niert werden.

Für das vom Ingenieurbüro favori-
sierte Trennsystem, bei dem das der-
zeitige Kanalnetz nicht ganz so auf-
wendig saniert werden müsste, da er
zur Ableitung des Regenwassers die-
nen würde, gab es drei Varianten. Die
Kosten dafür bewegen sich zwischen

rund 2,1 und 2,8 Millionen Euro. Bei
der Günstigsten müssten allerdings
viele Keller in den Randlagen Buch-
heim mit einer Hebeanlage entwäs-
sert werden, welche die Haupteigen-
tümer zu bezahlen hätten. Davon riet
der Planer wegen der entstehenden
„Zwei-Klassen-Gesellschaft“ ab.
Wird der neue Schmutzwasser-Kanal
in der Raiffeisenstraße statt entlang
des Heinbachs verlegt, wird dies

wegen der dann
möglichen offenen
Bauweise etwas
günstiger.

Am aufwendigs-
ten wären die Sa-
nierungen, würde
das Mischsystem

der Ortsentwässerung beibehalten.
Allerdings müsste dann kein neuer
Schmutzwasserkanal gebaut werden.
Würden die Abwasser, wie auch beim
Trennsystem, nach Schwebheim ge-
pumpt, rechnet Gero Siegle mit einer
Bausumme von 2,5 Millionen Euro.
Insgesamt 2,1 Millionen würden fäl-
lig, würde die Kläranlage beibehal-
ten und nach den derzeit gültigen ge-
setzlichen Vorschriften aufgerüstet.

Diese zunächst als günstig erschei-
nende Lösung entpuppte sich aller-
dings als wesentlich teurer, nachdem
der Ingenieur der Ratsrunde eine Fol-
gekostenberechnung für die verschie-
denen Alternativen vorgelegt hatte.
Noch nicht berücksichtigt war dabei,
dass die Stadt Burgbernheim bei ei-
ner Verschärfung der wasserrecht-
lichen Vorschriften neben zentralen
Kläranlage auch in Buchheim nach-
rüsten müsse.

Beschlossen wurde vom Stadtrat
am Donnerstagabend noch nichts.
Deutlich wurde jedoch, dass die Ar-
beiten in Schwebheim wohl über Ge-
bühren finanziert werden, in Buch-
heim weitgehend über Beiträge. Alle
wichtigen Entscheidungen, wie Zeit-
plan und Finanzierung, sollten noch
heuer gefällt werden, sagte Bürger-
meister Matthias Schwarz. „Bei der
Kanalsanierung sind wir Getriebene
der Dorferneuerung“, erklärte er. Ist
diese erledigt, könnten Straßen und
Gehwege mit Fördergeldern der Dorf-
erneuerung wieder hergestellt wer-
den. Damit ließen sich letztlich die
auf die Bürger zukommenden Kosten
etwas abfedern. GERO SELG

Abwasseranlage verschlingt rund 2,5 Millionen Euro
Ingenieurbüro legt Burgbernheimer Stadtrat verschiedene Lösungen für Buchheim und Schwebheim vor

„Bei der Kanalsanierung
sind wir Getriebene der

Dorferneuerung.“
Bürgermeister Matthias Schwarz

Keine gemeinsame
Standortanalyse
Wehrbereichsverwaltung prüft
Burgbernheimer Windkraftflächen

BURGBERNHEIM (gse) – Die Stadt
Burgbernheim wird sich nicht an
einer von vier Kommunen in Auftrag
gegebenen, gemeinsamen Standort-
analyse für Windkraftanlagen betei-
ligen. Dies beschloss der Stadtrat mit
einer 11:5-Mehrheit in seiner Sitzung
am Donnerstagabend.

„Ich bin hin- und hergerissen“,
meinte Bürgermeister Matthias
Schwarz, nachdem er der Ratsrunde
das Angebot erläutert hatte. Die Ana-
lyse, an der sich zur Zeit Sugenheim,
Ipsheim, Markt Nordheim und Bad
Windsheim beteiligen, greift auf vor-
handenes Kartenmaterial zurück.
Die möglichen Standorte werden
nach den derzeit geltenden Kriterien,
wie Abstandsflächen oder Schutzge-
biete, ausgewählt. Außerdem werden
die Flächen nach dem möglichen Er-
trag gewichtet. Zuschüsse gibt es vom
Amt für ländliche Entwicklung.

Deutlich machte Schwarz in der
Sitzung, dass Burgbernheim dies al-
les im Prinzip schon habe. Die Ver-
waltung habe mit Unterstützung ei-
nes Fachmannes bereits drei Flächen
ausgewählt und diese schon seit län-
gerem an die Wehrbereichsverwal-
tung in München gemeldet. Zwischen-
zeitlich seien die Daten präzisiert
worden, so dass man jetzt nur noch
auf die Stellungnahme, ob militäri-
sche Gesichtspunkte gegen diese Flä-
chen sprechen, warte. Sei dies nicht
der Fall, könne man in die Diskus-
sion möglicher Projekte einsteigen.

Sollten in Burgbernheim keine
Standorte möglich sein, hätte man
bei der Aktion eventuell die Option
auf einen gemeinsamen Standort für
die vier Kommunen gehabt. Bürger-
meister Schwarz sah dafür aber die
Chancen als gering an.

Burgbernheim
bei der Moststraße
Stadtrat beschließt Beitritt

BURGBERNHEIM (gse) – Die Stadt
Burgbernheim wird sich der Interes-
sengemeinschaft Fränkische Most-
straße anschließen. Dies beschloss
der Stadtrat.

Bei der Fränkischen Moststraße
handelt es sich um einen Zusammen-
schluss von Gemeinden, der im
Hesselberggebiet entstand, sich aber
mittlerweile bis ins Württem-
bergische ausgedehnt hat. Dabei
dreht sich alles um Streuobst, an-
gefangen beim Most bis hin zu einer
Apfelkönigin.

In Burgbernheim verspricht man
sich eine bessere Vermarktung der
Streuobstbestände, Werbung in
Sachen Fremdenverkehr und neue
Impulse für die bisher entwickelten
Aktivitäten.

Autowrack im Container entsorgt

Zu Zeiten der Abwrackprämie wäre dies wohl nicht passiert, da
waren ausgediente Automobile noch bares Geld wert. Heute gibt
es für eine alte Rostlaube so gut wie nichts mehr, in vielen Fällen
muss man für eine fachgerechte Entsorgung noch Bares mit-
bringen. Dieses hat sich hier ein Unbekannter wohl gespart, der
seinen fahrbaren Untersatz weitgehend ausgeweidet hat, um ihn
in oder besser gesagt auf einem Altmetall-Container an der Wert-

stoffsammelstelle bei der Buchheimer Kläranlage zu entsorgen.
Bleibt allerdings die Frage, wie er es geschafft hat, sein „Heiligs
Blechle“ auf den Container zu hieven. Wenn er nicht gerade ein
wahrer Herkules war, ging dies sicherlich nicht ohne ent-
sprechendes Gerät und Lärm ab. Wie ein Mitarbeiter des Re-
cyclingbetriebes, dem der Behälter gehört, sagte, hat seine Firma
die Sache jedenfalls nicht erlaubt. gse/Foto: Gero Selg


